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geküsst hatten sie sich unter der Linde vor dem. Laden seines Vaters. Alles gerade ... er nur unter Protest und zu seinem Glück fand er sich in Filling und in der ... 
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                  Alle Personen und Namen sind frei erfunden.   Ähnlichkeiten mit lebenden Personen   sind zufällig und nicht beabsichtigt.                                4 



Seine Beziehung zu Angela war immer schwie‐ rig gewesen. Schon von Anfang an. Vielleicht lag  es  daran,  dass  sie  zusammen  aufgewachsen  wa‐ ren,  dass  Ismael  immer  geglaubt  hatte,  alle  Welt  erwarte  von  ihm,  früher  oder  später  mit  ihr  zu‐ sammenzukommen. Und dass Ismael immer das  tat, was die Welt von ihm erwartete. Im Sandkas‐ ten  hatten  sie  miteinander  gespielt,  waren  ge‐ meinsam zur Schule gegangen und das erste Mal  geküsst  hatten  sie  sich  unter  der  Linde  vor  dem  Laden seines Vaters. Alles gerade so, wie es sein  sollte.   Ismael wog sich in dem sicheren Glauben, dass  Angela  seine  erste  und  einzige  große  Liebe  war.  Vorherbestimmt,  ebenso  wie  die  Aussicht,  der‐ einst den Laden zu übernehmen, in die Fußstap‐ fen  seines  Vaters  und  Großvaters  zu  treten,  die  sich  beide  in  dem  kleinen  Ort  einen  Namen  ge‐ macht hatten. Nicht dass es schwierig war, sich in  Filling  einen  Namen  zu  machen.  Der  Ort  war  beinahe klein genug, dass jeder jeden kannte. Ge‐ rüchte  verbreiteten  sich  im  Lauffeuer  und  die  5



Kinderfreundschaft,  die  langsam  in  Tändelei       überging,  gehörte  zu  der  gemütlichen  Unschuld,  mit der das Städtchen für sich warb.   Nur, dass Angela es wohl anders gesehen hatte.   Und  nun,  so  viele  Jahre  später,  traute  Ismael  seinen Augen nicht, als er ihren Brief wieder und  wieder studierte.   Er hatte sich setzen müssen, nachdem er die ers‐ ten  Zeilen  ihrer  nachlässig  schiefen  Handschrift  entziffert hatte, und eigentlich war er es gewohnt,  seine  spärliche  Post,  die  zum  größten  Teil  sofort  im  Papierkorb  verschwand,  im  Stehen  zu  erledi‐ gen.   Für langes Briefeschreiben hatte er nie viel übrig  gehabt.  Ebenso  wenig  wie  für  andere  immer  komplizierter  erscheinende  Mittel  und  Weg  der  Kommunikation.  Gerade  dass  er  das  Telefon  noch tolerierte, als Mittel und Weg sich über Be‐ stellungen  und  Aufträge  zu  informieren.  Aber  den Computer bediente er nur unter Protest und  zu seinem Glück fand er sich in Filling und in der 
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näheren Umgebung, hauptsächlich mit Gleichge‐ sinnten wieder.   Er sah auf und blinzelte gegen das Sonnenlicht,  als  die  Türglocke  in  Bewegung  geriet.  Mit  dem  gewohnt stürmischen Elan, der zu dieser Zeit des  Tages  nur  bedeuten  konnte,  dass  Caroline  ihn  heimsuchte.   So  sehr  er  sie  auch  liebte  und  das  tat  er  wohl,  nachdem  sie  nun  schon  so  viele  Jahre  ein  Ver‐ hältnis  unterhielten,  das  sich  in  beiderseitigem  Einvernehmen  von  locker  zu  halbwegs  ernsthaft  hochgearbeitet  hatte,  manchmal  waren  ihm  ihr  Tatendrang und ihre Neigung überall und immer  lautstark ihre Meinung zu verkünden, ein wenig  zu viel.   Sie  fand  wie  gewohnt  problemlos  ihren  Weg  zum Lager, dessen Eingang ein kleiner Tisch und  zwei abbruchreife Stühle vorangestellt waren.   Und  gewohnt  energisch  warf  sie  ihre  Tasche  neben die beiden Werbebriefe, die Ismael aus der  Hand  geglitten  waren,  und  ließ  sich  mit  einem  Seufzer neben ihm nieder.   7



„Meine Füße bringen mich um“, stöhnte sie und  schlüpfte  aus  ihren  hochhackigen  Schuhen.  „Wenn  ich  nicht  diesen  repräsentativen  Bürojob  ausüben  müsste,  würdest  du  mich  nur  noch  in  Turnschuhen  zu  Gesicht  bekommen.“  Sie  legte  den  Kopf  schief  und  sah  Ismael  prüfend  an.  „Es  wäre  dir  wahrscheinlich  egal“,  gab  sie  dann  zu,  „aber eine Frau muss doch ein wenig auf ihr Äu‐ ßeres  achten.  Das  sind  wir  als  das  schöne  Ge‐ schlecht uns unbedingt schuldig.“   „Hm“,  brummte  Ismael  anstelle  einer  Antwort.  Irgendwo  im  Hinterkopf  war  ihm  durchaus  be‐ wusst,  dass  sie  eine  Antwort  von  ihm  erwartete,  aber  ihm  fiel  beim  besten  Willen  keine  ein.  Zu  wild  wirbelten  die  Gedanken  und  Gefühle  durcheinander.  Er  starrte  immer  noch  auf  den  Brief  in  seiner  Hand  und  endlich  bemerkte  auch  Caroline,  dass  ihn  mehr  beschäftigte,  als  das  ty‐ pisch bärbeißige Grummeln, mit dem er sich all‐ zu gern zur Show stellte.   „Was ist los?“, fragte sie und wedelte mit ihrer  Hand über dem Brief hin und her. „Du beachtest  8 



mich  noch  weniger  als  sonst.“  Es  war  als  Scherz  gemeint, doch Caroline zuckte zurück, als sie die  unverblümte Wahrheit in ihren Worten erkannte.   Ismael begann langsam und müde, seinen Kopf  zu  schütteln.  „Ich  glaube  das  einfach  nicht“,  murmelte er in sich hinein. „Das ist einfach nicht  zu fassen.“   „Was denn?“   Caroline zog ihm den Brief aus seinen Händen,  bevor  er  auch  nur  daran  denken  konnte,  zu  rea‐ gieren.   Sie  kräuselte  ihre  Stirn  und  begann  damit,  das  Geschriebene  zu  enträtseln,  während  Ismael  im‐ mer  noch  vergeblich  versuchte,  sich  einen  Reim  auf  die  Geschichte  zu  machen.  Oder  besser  ge‐ sagt  auf  die  Forderung.  Denn  als  Bitte  konnte  man Angelas Worte wirklich nicht bezeichnen.   „Wer  ist  Angela?“,  fragte  Caroline  dann  auch  prompt und dem Tonfall ihrer Stimme konnte er  entnehmen,  dass  sie  ähnlich  verdattert  war  wie  er. Eigentlich sollte ihm eine solche Seltenheit ein  wenig  Genugtuung  verleihen,  aber  im  Augen‐ 9



blick  konnte  er  seine  Gedanken  nicht  von  dem  Inhalt des Briefes abwenden.   „Eine  Jugendfreundin“,  erklärte  er  dennoch  abwesend.  „Wir  waren  als  Kinder  befreundet  und später zusammen, bis … bis sie den Ort ver‐ ließ.“   „Und  seitdem  hast  du  nichts  mehr  von  ihr  ge‐ hört?“   Ismael schüttelte den Kopf, nickte jedoch gleich  darauf wieder.   „Doch. Wir hatten losen Kontakt, wenn man so  will. Eine Weihnachtskarte hie und da.“ Er zuckte  betreten  mit  den  Schultern.  „Immerhin  war  sie  meine erste Liebe.“   Caroline  lächelte  leicht.  „Das  muss  dir  nicht  peinlich sein. Im Grunde ist das echt süß. Im Ver‐ gleich  zu  mir.  Alle  meine  zerrütteten  Beziehun‐ gen breche ich endgültig und restlos ab. Da bleibt  keine  Adresse.  Und  schon  gar  kein  schriftlicher  Verkehr.“  Sie  drehte  den  Brief  um,  betrachtete  kurz  die  leere  Rückseite  und  wandte  sich  dann  wieder  Ismael  zu.  Ihre  Augen  weiteten  sich.  10 



„Ach, sag nur nicht, sie wäre das auf dem Bild an  der  Seitenwand  deines  Schranks?  Die  mit  dem  kleinen Jungen? Ist das Leon?“   „Das  war  Leon  vor  ich  weiß  nicht  wie  vielen  Jahren“,  gab  Ismael  bedrückt  zu.  „Und  ich  habe  keine  Ahnung,  wie  Angela  jetzt  aussieht.  Sie  macht  sich  einen  Spaß  daraus,  mich  zu  verwir‐ ren. Selbst, wenn wir uns nur alle Jubeljahre ein‐ mal zu Gesicht bekommen, dann taucht sie doch  unter  Garantie  mit  einer  vollkommen  neuen  Haarfarbe auf.“   Caroline  fuhr  sich  durch  ihr  hennarotes  Haar.  „Viele  Frauen  lieben  es  sich  zu  verändern“,  be‐ lehrte  sie  ihn  geduldig.  „Und  nicht  jeder  findet  Glück  und  Zufriedenheit  in  einem  abgeschiede‐ nen Winkel eines kleinen Ladens.“   „Angela definitiv nicht“, gab Ismael zu und er‐ laubte  seiner  Stimme,  ein  wenig  Wehmut  mit‐ klingen zu lassen. „Von einem Tag auf den ande‐ ren verschwand sie. Nicht ohne jedermann deut‐ lich  zu  machen,  dass  sie  es  im  Kleinstadtmief 
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nicht  mehr  aushielt.  Und  das  jeder,  dem  das  ge‐ lang, bereits mit einem Bein im Grab stand.“   Caroline  legte  den  Brief  auf  den  Tisch  und  tät‐ schelte  Ismaels  Hand.  „Ich  liebe  die  Kleinstadt.  Wir alle lieben unsere Stadt. Und du weißt, dass  ich meinen Teil von der Welt gesehen habe.“   Ismael fuhr sich durch sein Haar. „Sie tat immer  so, als spielte sich das wahre Leben ausschließlich  in den Metropolen dieser Welt ab. Aber wenn ich  sie  dann  sah,  in  den  heruntergekommenen          Apartments,  in  denen  sie  hauste,  da  war  dann  von  Künstlerromantik  keine  Spur.  Bis  auf  die  Versager,  mit  denen  sie  sich  zusammentat.“  Er  presste  die  Lippen  zusammen  und  schüttelte  wieder  den  Kopf.  Diesmal  um  die  Erinnerungen  zu  verjagen,  die  sich  ihm  aufdrängten.  An  zwie‐ lichtige  Männer,  die  sich  mit  allem  anderen  als  mit  Kunst  oder  Freiheit  oder  dem  beschäftigten,  von  dem  Angela  ihm  zu  erzählen  versuchte.  Auch wenn er kein Spezialist für Drogen war, so  roch  er  sie  doch  an  jeder  Ecke,  sah  sie  in  dem  weggetretenen  Blick,  den  ihr  damaliger  Lebens‐ 12 



abschnittsgefährte zeitweilig auf ihn richtete, oh‐ ne  sich  die  Mühe  zu  machen,  danach  zu  fragen,  wer Ismael sei oder was er hier wolle.   Und immer wieder ging er, nachdem er den In‐ halt seiner Brieftasche bei ihr gelassen hatte.   Nicht  zuletzt,  weil  ihn  bei  jedem  Besuch  der  Anblick des Kindes erschreckte. Des kleinen Jun‐ gen, den Angela bereits kurz nachdem sie Filling  verlassen  hatte,  empfing.  Natürlich  heiratete  sie  auch sofort, allem Anschein nach sogar den Vater  des Kindes. Die eingetrichterten Werte ihrer Her‐ kunft  verließen  sie  wohl  doch  nicht  ganz.  Zu‐ mindest noch nicht zu dieser Zeit.   Die  Ehe  zerbrach,  noch  bevor  sie  wirklich  be‐ gonnen  hatte  und  bis  auf  ein  verblichenes  Foto,  das  Angela  eines  Tages  vor  seinen  Augen  de‐ monstrativ  in  einen  zum  Aschenbecher  umfunk‐ tionierten  Blechtopf  warf,  blieb  nichts  von  ihm  übrig.  Das  Bild  glomm  eine  Weile  vor  sich  hin,  die  Ecken  kräuselten  sich  ein,  und  Angela  rief  Leon dazu, um ihm triumphierend den Bruch zu  demonstrieren,  der  ihn  von  dem  letzten  Faden  13



trennte,  der  mit  einem  normalen  Leben  vergli‐ chen werden konnte.   Wenigstens  begriff  Ismael  das  so,  als  er  dem  kleinen Jungen zusah, der mittelprächtig interes‐ siert  beobachtete,  wie  ein  Foto,  mit  dem  ihm  of‐ fenkundig  keinerlei  Erinnerung  verband,  ein‐ schmolz  und  zu  einer  grauen,  hässlichen  Masse  wurde,  der  in  den  zahllosen  Zigarettenkippen  daneben unterging.   Als Leon sich, erleichtert wieder gehen zu dür‐ fen,  umwandte,  drückte  Angela  Ismaels  Hand  und  versicherte  ihm  mit  strahlendem  Blick,  dass  nun alles anders werde.   Zu  der  Zeit  jedoch  glaubte  Ismael  ihr  bereits  nicht mehr. Sein Blick fiel auf ihre neueste Erobe‐ rung,  den  kahlrasierten  Hünen,  der  mit  gelang‐ weiltem Blick und verschränkten Armen im Tür‐ rahmen lehnte und es offenkundig nicht erwarten  konnte, dass der alte Freund seiner Mieterleichte‐ rung die Fliege machte.   Wie  während  jedes  anderem  seiner  Besuche  fühlte  Ismael  sich  extrem  unwohl  und  zudem  14 



ausgesprochen  fehl am  Platz.  Doch  wenn  sie ihn  rief,  und  sei  es  auch  nur,  um  eine  unverständli‐ che  Zeremonie  mit  ihm  zu  teilen,  dann  kam  er.  Wider  besseren  Wissens.  Er  konnte  es  nicht  ver‐ hindern.  Und  er  konnte  nicht  vergessen,  dass  er  sich  einst  eine  Familie  mit  ihr  vorgestellt  hatte.  Dass  ihn  aus  diesem  Grund  der  Anblick  Leons  gleichzeitig  schmerzte  und  mit  dem  Wunsch  er‐ füllte, auch weiterhin ein Teil von Angelas Leben  zu bleiben.   Natürlich  änderte  sich  das,  als  Caroline  in  sein  Leben  trat.  Nicht  nur,  dass  sie  es  gehörig  durch‐ einanderwirbelte.  Mehr  als  ihm  häufig  lieb  war.  Auch  ihr  Sohn  lehrte  ihn,  dass  die  Vorstellung  einer  Familie  unter  Umständen  erheblich  weiter  entfernt war von dem, was er sich erträumt hatte,  was ihm und seiner Persönlichkeit lag.   „Ist  ja  ein  Ding“,  entfuhr  es  Caroline,  der  es  nach  erneuter  Lektüre  gelungen  war,  eins  und  eins  zusammenzufügen.  „Deine  Jugendfreundin  verlangt jetzt aus heiterem Himmel von dir, dass 
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du ihrem Sohn einen Job gibst? Das finde ich aber  doch ein wenig … dreist.“   Es kam selten vor, dass Caroline ins Stocken ge‐ riet, und Ismael löste seinen Blick von der Tisch‐ platte. So hatte er es noch nicht betrachtet. Er at‐ mete aus, fuhr sich dann über die Stirn.   „Ich weiß auch nicht. Es sieht ja fast so aus, als  wüsste sie nicht, wohin mit ihm.“   „Aber das ist nicht dein Problem“, gab Caroline  zu bedenken.   Ismael  nickte  unbehaglich.  „Sicher  nicht.“  Er  zögerte.  „Natürlich  könnte  ich  immer  eine  Aus‐ hilfe im Laden gebrauchen.“   Caroline schnalzte mit der Zunge. „Du hast kei‐ nen Platz“, gab sie zu bedenken. „Weiß deine Ju‐ gendfreundin,  dass  du  schon  vor  Jahren  das  Haus  verkauft  hast,  und  jetzt  unter  dem  Dach  haust?“  Sie  schüttelte  den  Kopf.  „Ich  könnte  ihr  verraten,  dass  es  dort  oben  für  zwei  Menschen  ein wenig eng werden kann.“   Ismael  räusperte  sich.  „Es  soll  ja  nur  ein  Über‐ gang  sein.“  Er  hob  den  Brief  und  ließ  ihn  gleich  16 



darauf wieder sinken. „Nirgendwo behauptet sie,  dass  es  sich  um  eine  langfristige  Vereinbarung  handelt.  Selbst  wenn  er  keinen  Schulabschluss  hat,  dann  werden  sich  doch  sicher  trotzdem  ir‐ gendwelche Perspektiven ergeben. Der Junge hat  sicher Ziele oder Träume.“   „Wann  hast  du  ihn  denn  das  letzte  Mal  gese‐ hen?“   Ismael  dachte  einen  Augenblick  nach.  „Das  ist  schon eine ganze Weile her“, gab er zu. Das Bild  eines schlaksigen, blassen Jungen mit ungebärdi‐ gem  Haar  tauchte  vor  ihm  auf.  In  seinem  Blick  hatte  Ismael  eine  ausgeprägte  Scheu  entdeckt,  aber auch eine gehörige Portion Ablehnung, wel‐ che  es  ihm,  zusammen  mit  Angelas  kaum  noch  verhohlener  Bitte  um  Geld,  erleichtert  hatte,  die  Erinnerung  zu  verdrängen.  „Leon  müsste  jetzt  siebzehn  sein“,  spekulierte  er.  „Dann  war  er  da‐ mals vielleicht zwölf oder dreizehn Jahre alt. Und  ich  glaube,  er  hatte  bereits  ein  Jahr  wiederholt.  Dass  er  den  Abschluss  nicht  schafft  oder  die  Schule abbricht, war vermutlich abzusehen.“   17
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